
Das Einfamilienhaus von 
Dr. Jakob Lehner ist das 

erste ausschließlich solar be-
heizte Massivhaus des Son-
nenhaus-Architekten Ge-
org Dasch. Erstmalig arbei-
tet er hier mit einem neuen 
Dämmziegel, der eine zusätz-
liche Wärmedämmung erüb-
rigt. Baubeginn war im Au-
gust 2005, der Einzug ist für 
Mai dieses Jahres geplant. 

Neuer Wärmedämmziegel
Um den Heizenergiebedarf 

eines Gebäudes zu minimie-
ren und einen hohen solaren 
Deckungsgrad zu ermögli-
chen, ist eine sehr gute Wär-
medämmung erforderlich. In 

dem 100-%-Sonnenhaus im 
Regensburger Stadtteil Burg-
weinting wird diese durch den 
neuen Wärmedämmziegel 
Poroton T8 der Firma Schlag-
mann sicher gestellt. Die Zie-
gel mit Wärmekammern aus 
vulkanischem Perlit zeichnen 
sich durch sehr gute Wärme-
dämmeigenschaften und ei-

nen optimierten Schallschutz 
aus. Das natürliche Perlit, ein 
nicht brennbares Vulkange-
stein, wird bei über 1000 °C 
„aufgebläht“ und anschlie-
ßend als Granulat in das ge-
brannte Ziegelgerüst einge-
füllt. Der Poroton T8 macht 
damit die im konventionellen 
Bau übliche zusätzliche Wär-
medämmung von 12 bis 16 cm 
überflüssig. Die Außenwän-
de haben einen U-Wert von 
0,18  W/(m² · K).  

Heizkosten gleich Null 
In dem Einfamilienhaus 

mit Einliegerwohnung kommt 
die Wärme ausschließlich von 
der Sonne. Ein Grundsatz des 
Sonnenhaus-Bau- und Heiz-
konzeptes ist es, den Primär-
energiebedarf, also den Be-
darf an Erdöl, Erdgas und 
Kohle, so weit wie möglich zu 
reduzieren. Aus diesem Grund 
wird auch auf eine elektrisch 
betriebene Wärmepumpe ver-

∂ Blick in das Sonnenhaus Lehner. Zu erkennen ist der 39 m3 fassende Solar-
speicher, der über drei Etagen als architektonisches Element integriert ist.
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In Regensburg entsteht zurzeit ein rein solarbeheiztes 

Massivhaus ohne Zusatzdämmung und Zusatzheizung. 

Kernstück der Anlage – wenn man hier überhaupt von nur 

einem Kernstück sprechen kann – stellt der 39 500 l fas-

sende Stahltank mit integriertem Trinkwasserspeicher dar. 

Er speichert die Wärme für 186 m2 beheizte Wohnfläche. Die 

Wärmeenergie für die Raumheizung und Warmwasserbe-

reitung wird ausschließlich durch 84 m2 Sonnenkollektoren 

auf dem Süddach erzeugt.

Sonnenhaus-Pilotprojekt:

Rein solarbeheiztes  
Massivhaus

∂ anlagenschema des regenerativ be-
heizten Massivhauses in Regensburg.



zichtet. Um die Solarausbeute 
auszuschöpfen, ist das Haus 
konsequent nach Süden aus-
gerichtet. Das Dach hat eine 
Neigung von 40° und wird 
vollständig mit Indachkollek-
toren des Zwieseler Heizungs- 
und Solarfachbetriebes Soleg 
bestückt. 

Der Speicher, der einen 
Durchmesser von 2,40 m hat, 
reicht vom Keller bis zum 
Dach und wird als architek-
tonisches Element in das In-
nere des Hauses integriert. 
Ebenso wie die Außenwän-
de sind auch das Dach und 
die Fenster winddicht. Bei den 
zertifizierten Passivhausfens-
tern handelt es sich um drei-
fach verglaste Zweiholzalu-
fenster mit Vollholzrahmen. 
Das mit Hanf gedämmte 
Dach hat einen U-Wert von  
0,12 W/(m² · K). 

Behagliches Klima
Die umweltfreundliche 

Wärme wird über Wandflä-
chenheizungen im Haus ver-
teilt. Ihre Strahlungswärme, 
die von Kachelöfen her be-
kannt ist, sorgt für ein behag-
liches Wohnklima. Für eine 
kontrollierte Be- und Entlüf-
tung wird eine Lüftungsanla-
ge mit Wärmerückgewinnung 
installiert. Da aber gerade in 
der Übergangszeit reichlich 
Wärme zur Verfügung steht, 
können die Bewohner nach 
Lust und Laune lüften. Das 
ökologische Konzept des Leh-
ner-Hauses wird durch eine 
Solarstromanlage mit einer 
Spitzenleistung von 4,5 Kilo-
wattpeak (kWp) abgerundet. 

alle optionen offen
„Ob Holz- oder Massiv-

haus, solare Deckungsgrade 
bis hin zu 100 %, Pellets- oder 

Stückholzfeuerung, Kachel- 
oder Kaminofen, Lüftungs-
anlage ja oder nein, mit oder 
ohne Erdwärmetauscher: 
Beim Sonnenhaus ist alles 
möglich“, bringt Architekt 

Georg Dasch die Vorzüge des 
solaren Bau- und Heizkon-
zeptes auf den Punkt. Die Be-
wohner können frei entschei-
den, wie sie bauen möchten, 
und können sicher sein: Bei 

∂ Familie Lehner vor ihrem – demnächst – rein solarbeheiztem Einfamilien-
haus.
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extrem niedrigem Brennstoff-
bedarf bekommen sie maxi-
malen Wohnkomfort.

Sonnenhaus-Institut  
gegründet

Mit dem Ziel der nachhal-
tigen Entwicklung und Ver-
breitung von Bau- und Heiz-
techniken für weitestgehend 
solar beheizte Gebäude wur-
de im Herbst letzten Jahres in 
Straubing das Sonnenhaus-
Institut gegründet. 1. Vorsit-
zender des eingetragenen Ver-
eins ist der Architekt Georg 
Dasch. Aufgaben des Instituts 
sind die Forschung und tech-
nische Weiterentwicklung des 
Sonnenhaus-Konzeptes sowie 
Öffentlichkeits- und Lobbyar-
beit. 

Als „Sonnenhaus“ bezeich-
net das Institut ein Gebäude, 
das zu mindestens 50 % so-
lar beheizt wird. Der Rest für 
Heizung und Warmwasser 
wird im Idealfall durch eine 
Biomasseheizung gedeckt. 
Das Bau- und Heizkonzept 
zeichnet sich durch die ak-
tive Nutzung der Solarener-
gie aus. Wesentliche Kom-
ponenten für den hohen so-
laren Deckungsgrad sind eine 
groß dimensionierte Solaran-
lage mit Südausrichtung und 
möglichst steiler Neigung, 
ein Solarspeicher mit entspre-
chendem Fassungsvermögen 
sowie eine sehr gute Wärme-
dämmung. Durch große Fens-
terflächen nach Süden wird 
die Sonne zusätzlich pas-
siv genutzt. Ziel des Kon-
zeptes ist ein möglichst ge-
ringer Primärenergiebedarf 
nach Energieeinsparverord-
nung bei gleichzeitig größt-
möglichem Wohnkomfort. 
Um den Strombedarf zu mini-
mieren, wird im Regelfall auf 
eine elektrisch betriebene Lüf-
tungsanlage mit Wärmerück-
gewinnung verzichtet.  ∂

@  Internetinformationen:��
www.sonnenhaus-institut.de 
www.soleg.de
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∂ Die Einbringung des Solarspei-
chers mit 39 000 l Fassungsvermö-
gen erwies sich als Millimeterarbeit. 
Doch am Ende passte alles.


